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Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. 
Der Pränumerationspreis iſt 20 Ar für das Jahr. 


1854. 


Stück 12. Kamienietz, den 27. April 


½ 60. Nachdem nunmehr eine nicht unerhebliche Anzahl von Unternehmern des 
Geſchäfts der Beförderung von Auswanderern, nach Erfüllung der, durch das Geſetz vom 7. 
Mai und das Reglement vom 6. September v. J. vorgeſchriebenen Bedingungen, die Conceſſion 
zum Geſchäftsbetrieb und zur Beſtellung von Agenten innerhalb der Preußiſchen Staaten erhal— 
ten hat, iſt es die Aufgabe der Provinzialbehoͤrden und der ihnen untergeordneten Organe, mit 
Nachdruck dem Verkehr ſolcher Perſonen entgegenzutreten, welche entweder die vorgeſchriebene 
Conceſſion überhaupt nicht erhalten haben, oder welche, ohne Rückſicht auf die, in der Conceſ⸗ 
ſion enthaltenen Beſchränkungen nach anderen als nach den in der Coneeſſion bezeichneten Län— 
dern, oder über andere, als die darin bezeichneten Einſchiffungs und Zwiſchenhäfen Auswan— 
derer befördern, oder deren Beförderung vermitteln. Es iſt hierbei beſonders auf die, über 
Liverpool, über niederländiſche oder über franzöſiſche Häfen gerichtete Auswanderung zu achten. 


Die Königliche Regierung veranlaſſe ich daher, dieſem Gegenſtande ihre Aufmerkſamkeit 
anzuwenden und die Polizeibehörden ihres Bezirks mit entſprechender Anweiſung zu verſehen. 


Berlin, den 28. März 1854. 
An die Königliche Regierung zu Oppeln IV. 3807. 

Vorſtehendes Miniſterial-Reſcript theile ich den Ortspolizeibehoͤrden des Kreiſes Behufs 
Ueberwachung unbefugter Vermittelungen von Auswanderungsverträgen mit und mache hierbei 


zugleich auf die Amtsblattsverordnung vom 8. Januar d. J., Seite 14, und das im Amts- 
blatte für 1853, S. 262, abgedruckte Reglement vom 6. September v. J. aufmerkſam. 


Kamienietz, den 15. April 1854. 


Der Königliche Landrath. 
J. V. v. Raczek. 
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61. Um eine Regulirung der firirten Armenhausgefaͤlle vorzunehmen, weiſe ich 


die Ortsgerichte an, mir bei der nächſten Abholung der Kreisblaͤtter eine Nachweiſung der vor— 
handenen Stellen im Orte nach dem folgenden Schema einzureichen. Für die Richtigkeit dieſer 
Nachweiſung ſind mir die Ortsgerichte und die Herren Gemeindeſchreiber verantwortlich. Die 
ausbleibenden Nachweiſe werde ich durch Strafboten einholen laſſen. 


In dem Schema zur Nachweiſung iſt angegeben wie viel jede Stelle, und im Steuer- 


g 


Quittungsbuch wie viel jeder Ort, bisher an firirten Armenhausgefaͤllen beizutragen hatte. Da— 
durch können die Liſten⸗Aufertiger leicht erſehen, wie viel Stellen bis jetzt veranlagt waren, und 
wie viel zugetreten, reſp. abgegangen ſind, und darnach die nächſte Einziehung der Beitrage reguliren. 


Kamienietz, den 21. April 1834. 


Der Königliche Landrath. 
J. V. v. Raczek. 
Nachweis 
der in der Gemeinde N. N. vorhandenen, zur Entrichtung der fixirten Armenhausbeitraͤge 
verpflichteten Stellen. N 
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N 62. Durch Commiſſarien derjenigen deutſchen Regierungen, welche die Paßkarten 
als Reiſe-Legitimationen für ihre Unterthanen wechſelſeitig anerkennen, ſind nachſtehende Ergän- 
zungen zu der durch das Minifterial-Refeript vom 31. December 1850 (Seite 16 bis 18 des 


Amtsblattes pro 1851) veröffentlichten Convention vom 21. October 1850 zu Eiſenach am 7. 
Juli v. J. vereinbart worden. 


Zu Artikel 1 wurde anerkannt, daß auch Ausländern, ſofern dieſelben nur einem der 
rontrahirenden Staaten angehören, von der betreffenden Behörde desjenigen Ortes Paßkarten 
ertheilt werden koͤnnen, wo dieſelben einen Wohnfig aufgeſchlagen haben. | 


Zu Artikel 2 war von verſchiedenen Seiten der Zweifel erhoben worden, ob Ehe⸗ 
frauen als ſelbſtſtandig anzuſehen und denſelben Paßkarten zu ertheilen ſeien. Man erkannte 
allſeitig an, daß an Ehefrauen, falls die ſonſtigen Bedingungen des Vertrages erfüllt ſind, unter 
denſelben Vorausſetzungen Paßkarten ertheilt werden koͤnnen, unter welchen in den reſp. Staaten 
die Ertheilung von Paſſen an ſie zulaͤſſig iſt. | 


Zu Art. 2, Abi. 2, lit. a. Allſeitig wurde anerkannt, daß Studirenden, außer am 
Univerſſtats-Orte, auch an ihrem, reſp. ihrer Eltern Wohnorte unter den fur unſelbſtſtaͤndige 
Perſonen (lit, c) vorgeſchriebenen Vorausſetzungen Paßkarten ertheilt werden dürfen, 
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Zu Art. 2, Abſ. 2, lit. d. war man darüber einverſtanden, daß es in Fällen, wo 
der Handlungsdiener ſich nicht gerade am Wohnorte des Prinzipals (aufhält) und ſelbſt im 
Auslande aufhält, dem Zwecke und Wortlaute des Vertrages entſpreche, den Wohnort des 
Prinzipals als denjenigen anzufehen, deſſen betreffende Behoͤrde zur Ausſtellung der Paßkarten 
für den Handlungsdiener befugt ſey, wobei ihrer Beurtheilung vorbehalten bleibe, in wie weit 
mit Rückſicht auf die Entfernung des Aufenthalts- Orts des Handlungsdieners eine vorgängige 
Communication mit der Polizeibehörde dieſes Aufeuthalts-Orts erforderlich ſey. N 


Zu Artikel 3 wurde die angeregte Frage, ob ſich nicht im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit und Sittlichkeit die nähere Bezeichnung namentlich der Dienſtboten in den Paßkarten 
der Herrſchaft empfehle, durch das Anerkenntniß beſeitigt, daß ſelbſtverſtändlich bei Paßkarten 
ebenſo wie bei Päſſen die Polizeibehoͤrden befugt, bezüglich verpflichtet ſeien, unter Umftänden, 
die Verdacht erregen, eine Prufung der angeblichen Eigenſchaft als Familien-Mitglieder oder 
Dienſtboten bei den betreffenden Perſonen eintreten zu laſſen und danach die etwa im einzelnen 
Falle nöthigen Maaßregeln zu ergreifen. 


Zu Art. 4, lit. a, wurde die Frage aufgeworfen, ob auch ſolche Geſellen, welche 
nicht im Wandern begriffen find, vielmehr einen feſten Wohnſitz haben, wie dies z. B. haufig 
bei Vauhandwerkern vorkommt, Paßkarten verweigert werden ſollen. Man ſprach ſich dahin 
aus, daß unter Handwerks: Gefellen in jener Beſtimmung vorzugsweiſe die wandernden Geſellen 
haben verſtanden werden ſollen und daß daher kein Anlaß vorhanden ſei, anſäſſigen Handwerks— 
Geſellen in der Eigenſchaft als Bürger, Hausbeſitzer ꝛc., Paßkarten vorzuenthalten, mithin ein 
Grund fehle, die Beſtimmung des Vertrages abzuändern. 


Zu Satz 4 wurde bemerkt, daß hie und da auf den Paßkarten von den ausſtellen den 
Behoͤrden das Signalement erlaſſen werde. Man war dahin einverſtanden, daß dies dem Sinne 
und Zwecke des Vertrages widerſpreche und den betreffenden Regierungen anheim zu geben ſei, 
ihre Behörden umſomehr zu ſtrenger Handhabung der getroffenen Veſummungen aufzufordern. 
als ohnehin ſchon die Garantieen der Sicherheit bei den Paßkarten auf das geringſte Maß 
beſchränkt ſeyen. 


Vorſtehende Beſtimmungen machen wir ſowohl dem Publikum, als auch den zur Er— 
theilung von Paßkarten befugten Behörden mit dem Vemerken bekannt, daß das Königl. Mi— 
niſterium des Innern die genaue Befolgung der hiernach feſtgeſtellten Grundfäge angeordnet hat. 


Oppeln, den 21. März 1854. 


Königliche 


Regierung. 


Bekanntmachung 

Die diesjährige öffentliche Schulprüfung findet ſtatt: 
den 1. Mai c. Vormittags zu Wiſchnitz, Nachmittags 
zu Schwieben; den 2. Vormittags zu Rodun und Pos 
tempa, Nachmittags zu Tworog; den 3. Vormittags 
zu Langendorf, Nachmittags zu Koppinitz und Kiadzlas; 
den 4. Vormittags zu Kamienietz, Nachmittags zu Zie⸗ 
mientzitz und Zawada; den 5. Vormittags zu Peters: 
dorf, Nachmittags zu Schalſcha und Zernik; den 6. 
Vormittags zu Laband, Nachmittags zu Rzetzitz und 
Ober-⸗Dziersno; den 8. Vormittags zu Plawniowitz, 
Nachmittags zu Rudzinietz; den 9. Vormittags zu Ra⸗ 


chowitz und Schirakowitz, Nachmittags zu Boitſchow; 
den 11. Vormittags zu Pniow, Nachmittags zu Bit⸗ 
ſchin, den 12. Vormittags zu Kieferſtädtel, Nachmitags 
zu Althammer und Lohna; den 13. Vormittags iu 
Deutſch⸗Zernitz, Nachmittags zu Smolnitz; den 18. 
Vormittags zu Koslow und Brzezinka, Nachmittags zu 
Oſtropa; den 19. Vormittags zu Preiewitz, Nachmit⸗ 
tags zu Schönwald; den 20. Vormittags zu Gieralto⸗ 
witz, Nachmittags zu Trynek. 
Chechlau, den 18. April 1834. 


Der Kreis -Schulen-Inſpector 
Koſellek. 
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Steckbrief. Der wegen Diebſtahls zu zwei Jah⸗ 
ren Zuchthausſtrafe verurtheilte und hierſelbſt verhaftet 
geweſene Knecht Johann Wollny aus Czechowitz iſt 
am 8. d. Mts. aus dem hieſigen Gefängniß entſprun⸗ 
gen, und ſein gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt. 

Alle Militair- und Civilbehörden werden erſucht, auf 
den ꝛc. Wollny zu vigiliren und ihn im Betretungs— 
Falle an die Gefangen + Infpection der hieſigen Königl. 
Kreisgerichts-Commiſſion abführen zu laſſen. Zugleich 
wird ein Jeder, der von dem Aufenthaltsorte des ꝛc. 
Wolluy Kenntniß bat, aufgefordert, davon der nächſten 
Gerichts- oder Polizeibehörde unverzüglich Anzeige zu 
machen. 


M a r h 
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Gerſte, 
In der Stadt Brut, 


„ ir 

Gleiwitz, Hoͤchſt or 3151 „225 N 
den 25. April. J Niedrigſter 34 34 J 222 2113] > 
Ratiber, Hoͤchſter 315 227 „266. 
den 20. April. J Niedrigſter 3] 3 272. 30% 
Orvein, f Höchter 3 | sh 2% 22 6 
den 10. April. J Nieprigſter 3) 5 42120 2 0 : 
Redacteur: der Landrath. Druck 


(Nach Preuß. Ma 


Derſelbe iſt 20 Jahre alt, 5 Fuß hoch, hat blondes 
Haar, bedeckte Stirn, blonde Augenbraunen, blaue Au⸗ 
gen, hervorragende Naſe, kleinen Mund, keinen Bart, 
vollſtändige Zähne, rundes Kinn, ovale Geſichtsbildung, 
geſunde Geſichtsfarbe und ſpricht polniſch. 

Bekleidet war er mit einer blauen Tuchjacke, einem 
Paar grauen Leinwandhoſen, einem Paar Schuhe, einer 
Zeugweſte und einer blauen Tuchmütze mit Schild. 


Preiskretſcham, den 11. April 1834. 
Königliche Kreisgerichts Commiſſion. 
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zaß und Gewicht.) 
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und Verlag von Guſtav Neumann in Gleiwitz. 


